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1.  Ziele 

Die Vernetzungsprojekte haben zum Ziel, die landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) mittels hochwertiger 

Biodiversitätsförderflächen (BFF) ökologisch aufzuwerten. Dazu werden die BFF in der Kulturland-

schaft möglichst günstig verteilt, die ökologische Qualität mit geeigneten Aufwertungsmassnahmen 

verbessert und die Bewirtschaftung auf die Bedürfnisse der lokal vorkommenden Ziel- und Leitarten 

abgestimmt. So entstehen gute Bedingungen für die Entwicklung und die Verbreitung der Flora und 

Fauna. Die ökologischen Zielsetzungen sind im Vernetzungskonzept des Kantons Aargau (in Überar-

beitung) festgelegt und richten sich nach den Umweltziele Landwirtschaft, der ökologischen Infrastruk-

tur sowie den regionalen Landschaftsentwicklungsprogrammen (LEP). Die Vernetzungsprojekte wer-

den mit dem Programm Labiola umgesetzt. 

2. Stand Umsetzung 

Von den 198 Aargauer Gemeinden sind 172 ganz oder teilweise vernetzt. 26 Gemeinden haben kein 

Vernetzungsprojekt (Stand 2023, Abb. 1). Die Vernetzungsprojekte haben unterschiedliche Laufzei-

ten. Insgesamt engagieren sich 1'568 Landwirtinnen und Landwirte für die Vernetzung. Die Beteiligung 

der direktzahlungsberechtigten Aargauer Betriebe beträgt 64 % (Stand 2023). Inzwischen gelten 91 % 

der LN als vernetzt. 
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https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/umwelt-ressourcen/biodiversitaet-landschaft/oekologischer-ausgleich/umweltziele-landwirtschaft.html
https://www.ag.ch/de/verwaltung/bvu/umwelt-natur-landschaft/natur-und-landschaftsschutz/oekologische-infrastruktur
https://www.ag.ch/de/verwaltung/bvu/umwelt-natur-landschaft/natur-und-landschaftsschutz/oekologische-infrastruktur
https://www.ag.ch/media/kanton-aargau/dfr/dokumente/landwirtschaft/programm-labiola/programm-labiola-bis-230331/biodiversitaet/vernetzungsprojekte-laufzeiten.pdf
https://www.ag.ch/media/kanton-aargau/dfr/dokumente/landwirtschaft/programm-labiola/programm-labiola-bis-230331/biodiversitaet/vernetzungsprojekte-laufzeiten.pdf
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Abbildung 1: Vernetzungsperimeter (in Gelb), Stand 2023. 

2.1 Quantitative Umsetzungsziele (Flächenziel) 

Für die Fortdauer des Vernetzungsprojekts ist gemäss Bundesvorgabe ein festgelegter Vernetzungs-

grad erforderlich. Dieser setzt sich aus zwei Komponenten zusammen. Erstens erreichen die Biodiver-

sitätsförderflächen (BFF) in der Talzone mindestens einen Anteil von 12 % der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche bzw. 13 % in der Hügelzone und 14 % in der Bergzone. Zweitens ist davon mindestens die 

Hälfte ökologisch wertvoll. Als ökologisch wertvoll gelten BFF, welche a) die Anforderungen an die 

Qualitätsstufe 2 erfüllen, b) gemäss den Lebensraumansprüchen der ausgewählten Arten bewirtschaf-

tet werden (es werden gezielte Vernetzungsmassnahmen umgesetzt), oder c) als Buntbrache, Rotati-

onsbrache, Ackerschonstreifen oder Saum auf Ackerfläche bewirtschaftet werden. Für neu lancierte 

Vernetzungsprojekte gilt das Zwischenziel von 5 % ökologisch wertvoller BFF. 

Mit fortschreitender Projektdauer nimmt der Vernetzungsgrad in der Regel zu, entweder weil weitere 

Landwirtinnen und Landwirte ins Projekt einsteigen oder weil sich einzelne Landwirtschaftsbetriebe 

auf die Erbringung von Biodiversitätsleistungen spezialisieren. Stand 2023 erreichen 99 % der Ge-

meinden die minimalen Flächenziele (Abb. 2). Viele Gemeinden übertreffen die minimalen Zielvorga-

ben teilweise sehr deutlich. Diese hohe Erfolgsquote muss allerdings relativiert werden. Die aktuell 

geltenden minimalen Flächenziele liegen auf einem tiefen Niveau. Gemäss den Umweltzielen Land-

wirtschaft müsste im Kanton Aargau ein LN-Anteil von mindestens 13 % ökologisch wertvoller BFF 

erreicht werden. Die Erhöhung der Flächenziele wird gegenwärtig geprüft. 

Ackerbaugebiete weisen schweizweit eine schwache ökologische Vernetzung auf. Aufgrund dessen 

weist das Aargauer Vernetzungskonzept explizit für diesen Lebensraum ein weiteres Umsetzungsziel 

aus. Demnach müssen in den Vernetzungsprojekten mindestens 3 % des Ackerbaugebiets als ökolo-

gisch wertvolle BFF bewirtschaftet werden. Davon kann maximal die Hälfte mit produktiven Ackerkul-

turen mit regionsspezifischen Biodiversitätsmassnahmen («Acker mit wertvoller Begleitflora», «Brut-

standort im Ackerland für Kiebitz» und «Kleeblüte in Trachtlücke») sowie mit der per 2023 eingeführten 

BFF «Getreide in weiter Reihe» mit Vernetzung (innerhalb der Förderperimeter für Feldhase bzw. 

Feldlerche) umgesetzt werden. Stand 2023 erreichen 95 % der Gemeinden die minimalen Flächen-

ziele (Abb. 3). 
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Vor Ablauf der achtjährigen Vernetzungsperiode wird der Zielerreichungsgrad überprüft. Werden die 

quantitativen Umsetzungsziele zu mindestens 80 % erreicht, wird das Vernetzungsprojekt weiterge-

führt. Bei einem niedrigeren Zielerreichungsgrad kann das Vernetzungsprojekt unter der Vorausset-

zung weitergeführt werden, dass die Beteiligung weiterer Flächen zur Zielerreichung zugesichert wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Anteil der ökologisch wertvollen Flächen an der landwirtschaftlichen Nutzfläche im 

Vernetzungsperimeter je Gemeinde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Anteil der ökologisch wertvollen Flächen am Ackerbaugebiet im Vernetzungsperimeter 

je Gemeinde. 
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2.2 Qualitative Umsetzungsziele 

Bei der Lancierung des Vernetzungsprojekts werden die individuellen Projektziele sowie die zu för-

dernden Ziel- und Leitarten definiert. Darauf gestützt werden im Rahmen einer qualifizierten Beratung 

mit dem Landwirt bzw. der Landwirtin für jede BFF gezielte Fördermassnahmen vereinbart. Bei der 

Festlegung der Massnahmen werden zudem auch Standorteignung, Voraussetzungen des Landwirt-

schaftsbetriebs und Präferenzen des Landwirts bzw. der Landwirtin berücksichtigt. Die Erfahrung zeigt, 

dass mit der Berücksichtigung dieser Kriterien der Umsetzungserfolg deutlich verbessert werden kann. 

Pro Objekt werden ein bis zwei Vernetzungsmassnahmen vereinbart. Durch Massnahmen wie das 

Stehenlassen eines Rückzugsstreifens, Atzheu oder gestaffelten Schnitt bleiben Rückzugsorte erhal-

ten und das Blütenangebot erstreckt sich über einen längeren Zeitraum. Davon profitieren zahlreiche 

Wildbienen-, Tagfalter oder Heuschreckenarten. Solche Rückzugsorte nutzen auch weitere Arten wie 

beispielsweise die Zauneidechse. Darüber hinaus dienen ihr auch Kleinstrukturen wie Ast- oder Stein-

haufen als Versteckplätze und sie profitiert von der Fauna-schonenden Futterernte (schonende 

Schnitttechnik und wenig Befahren der Fläche). Die Förderung der Insekten wirkt sich auch auf die 

Vögel aus, da sie eine bessere Nahrungsgrundlage haben. 

Stand 2023 werden im Rahmen der Labiola Bewirtschaftungsvereinbarungen Biodiversität insgesamt 

8'644 ha ökologisch wertvolle BFF nach den Zielsetzungen der Vernetzungsprojekte bewirtschaftet. 

Innerhalb von zwei Jahrzehnten konnte die Fläche mehr als verdreifacht werden. Die deutlichste Zu-

nahme erfolgte bei den Vernetzungswiesen, den extensiven Weiden, den Hecken, Feld- und Uferge-

hölzen sowie den Hochstamm-Feldobstbäumen. Seit 2023 wird «Getreide in weiter Reihe» nicht mehr 

als regionsspezifische Biodiversitätsmassnahme, sondern als BFF ausgewiesen (Abb. 4). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Entwicklung der ökologisch wertvollen BFF in Labiola Bewirtschaftungsvereinbarun-

gen Biodiversität nach Objekttypen seit 2000. 

3. Wirkung 

Die Wirkung der mit dem Programm Labiola umgesetzten Vernetzungsprojekte auf die Biodiversität 

wird mit dem Labiola-Indikator (siehe «Mehr zum Thema») untersucht. Dieser vergleicht die Anzahl 

der Tagfalter- und Vogelarten in stark und in schwach vernetzten Kulturlandschaften und die zeitliche 

Entwicklung. Der Indikatorwert liegt in den stark vernetzten Gebieten deutlich höher als in den schwach 

vernetzten. Gebiete ohne Vernetzung (mit Standard-BFF ausserhalb des Programms Labiola oder 

ohne BFF) weisen einen deutlich tieferen Indikatorwert auf als die vernetzten Gebiete. 

 

https://www.ag.ch/de/verwaltung/dfr/landwirtschaft/programm-labiola/biodiversitaet

